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Ein »ort an die Gefangenen. UNIVERSITY OF MAIUE LiEKhrtY 
0R0N0, MAINE 
von bruno urenm.
Der sudetendeutsche, in wien lebende Lichter nrtuio Bre-hm, aer 
waehrend des ersten Weltkrieges in russiscaer Kriegsgefangenschaft 
war, hat sich im Aalender ues Leutzcnen not en Kreuzes an die be­
fangenen- gewandt, bas, was treM aus eigener Erianrung schreibt, 
scheint so bedeutsam, nass wir es uurcn ae.i "..aecnter" allen unseren 
Kameraden zur Kenntnis bringen wollen.
Da ich selbst ha ersten grossen nrie^e gelangen wir, nenme ich mir 
das Recht, zu Euch, zu eien Gefangenen dieses Krieges zu sprechen. Die 
grossste Hage aller war: dase man nutzlos die -eit vertue.
Zeit,- in der nan etwas lernt, ist vertan, ihr werdet einwenaen: aas, . 
was Ihr fuer Eure neruie braucht, .uoenxitef mr in aer ueiangu-nschait 
kaum ordentlich lernen. Ich mus» huch erwidern: 4cm braucht nicht 
nur bonderkenntnisse Euer einen neruf, sondern auch Lebenserfahrung. 
Und diese wichtige -Wissenschaft Kann man ucberzLL und immer lernen, 
wie oft sind nach dem grossen xiriege nameruaen zu mir gekommen, n;.. den 
den Kopf haengen lassen und geklagt: aus uns wira nients mehr, wir 
sind gebrochen, verbraucht, mueae una ab6ekaemplt, aus neben, aie 
Zukunft ist verloren, wir wissen nient, wus wir ani’angen sollen, ls 
waere besser, wir waeren draussen bei den lieben loten vebliebeh. Ich 
habe damals nur gelacht; meine Lieben, aas weben, aas inr ua so 
schneid, verloren gebt, hat uoen noch gar nicht angelanöen. Inr 
kraenkt Euch ueber die verlorenen Janre im Krieg, als ob es der zweck 
des Lebens waere, nach einem genauen Fahrplan zur genauen stunde 
durch eie verschiedenen naltesteilen aus tobens zu brausen und mit 
Befriedigung festzustellen, aast aie «seit oenuu einzeln 1 teil worden 
ist. welch ein bloedsinniges una langweiliges necenl inr werdet erat 
spaeter einmal sehen, dass die aritgsgefaagenseii.-ft mit allen xsescnwe' 
den und Kuehen fuer ule urinaerung nient aas ocnlecnteste oe»esen ist, 
Freilich, ich nc.be Laute gemannt, ui.. fuer inr -spaeteres Loben aus 
der einstigen defangensenaf t eine art neruf gern-., ent nabed, ; so ausser­
ordentlich empfanden sie inr acni.c ts...l. nennt;, gu.ss'es oeruehmte 
Kriegsgefangene gegeben nut, aer baruenmteste von allen war wohl 
der grosse spanische Dichter .Cervantes. sr nat in aer uciangensenaft 
auch einiges gelernt, was er spueter brauchen konnte. Die beiden, 
grosssten feinde aer Gefundenen sind aie davortrueolicakeit-und aie 
Langeweile. Die Ünvcrtraeglichmeit muss voa einem, uer aen festen 
killen hat, eisern uateraruecKt wcraen. Die Langeweile messt sich 
durch alle moeglicnsn nusentmf tigu.Lgen. ueacr>. lauen, luer mich wuerc 
in noskeu die grossste Erleichterung aer laigen upitaizeit ge^.es<n, 
haette sich ein Schweigegebot von je z,.ei otunaen fuer jenen t. g 
durchsetzen lassen, in denen man ungustoert auch schwere .^uccxier 
haette lesen xocnne.a. Lus va..r nicht moegiien. icn stellte mii’ utaui ' 
Einzelhaft als aus allcrscnoenstu vor, wonl nur deshalb, weil ich 
sie dann doch nicht benommen habe, viele vertrieben sich aie aeit 
damit, dass sie ;adere, die ihnen inzwischen zuwider geworden wdien, 
zum Duell forderten und oana Rrotomolio una unrenr&tsultzungen auf­
einander 'folgen liessen, aber ich hielt .diese Art, „ich aie i>z ge- 
weile zu vertreiben und zu noflea, im Irieaea, spucter einmal> werde 
man sich Genugtuung verschaffen, fuer ebenso Kindisch wie alle Rache- 
traeume des Gymnasiasten, aic aucn der destc.ndeaen uxatura einfach
in Dunst und Laecheln aufgehen. Glaubt nicht an Ahnungen: immer, wenn 
ich davon traeumte, dass daheim eia grosses ün6iueck geschehen sei, 
war gerade gar nichts geschehen. Und wenn len alles fucr gut und 
ruhig hielt, war aer Teufel los. Duscnaeftigt Euch nicht mit Ver­
mutungen, wann der Krieg aus sein u.ia wann inr anheim sein werdet. 
Ich habe mich mit diesen Gespracchen nie abgegeben, denn sie fuehrea 
wirklich zu gar nichts, sind nicht einmal wind unct leerer uchall. Däs 
einzige mittel, die langsam schleichende ^eit zu ueberwinaen ist, 
nicht an die Zeit zu.denken, Ich habe' es ueberstanaen, viele naben 
es ausgehalten. Ihr werdet cs auch ueberStenern. Uno. nass Inr das so 
gut tut, als es nur irgend angeht, das wuensent Euch von nerzea Euer 
Bruno Brehm.
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----- Und dann hatte der grosse uturm aer Begeisterung auch den Primane: 
Wilhelm Doering fortgerissen. Ohne wissen seiner Eltern war er von 
Garnison zu Garnison gelaufen, und endlich hatte er es erreicht, man 
hatte ihn genommen. - Hurra! - Keiner tat cs ihm gleich im marschiere. 
Laufen und allen militaerischen Dingen, die aem Rekruten das neue 
Leben zur Freude oder noch mehr zur ^ual machen. -
Er kam an die Front, er stuermte singend bei zangemarex, er stund 
auf der Lorettohoehe, er lag in aer feuerspeienden irichterwueste 
von Verdun, er sah das Grauen aer oomme.-
Als das 17 er Jahr heraufzog, verlud man sein ausgeblutetes Regiment 
und fuhr es in die Einsamkeiten aer Bukowina, aeren Fronten schon 
seit langem in der Erstarrung lafeen.
Mein Gott, hier sah er noch wirkliche araeben mit richtigen Unter- 
staenden. Gab es das noch? Und richtige Drantxiap^en, auf aenen man 
schlief, wie daheim in seinem eigenen Bett!. Diu «aerj.de waren mit 
Eichenplatten verschalt, aui denen nun bunte Bilder oder ein liebes 
Lichtbild heften konnte. Ach, ein utueck neimat in aer wirrnis der 
Tage! Seinen Hamen konnte man mit einem gluehenden Draht in die
aende brennen. - -
Der Weltkrieg verglomm im trueben .uovembernebel, erstarb in rtevolte, 
Schlamin und Gebruell einer aus dun FugUix geratenen weit.
Und eines Tages. - die ilutuxi der Inflation waren noch nient verebbt­
stand Wilhelm Doering als wohlbestallter vorntor der mahnneilkunde 
vor der bangen f rage: was nun beginnen?' Eine xxssistentensteile? «er 
konnte sich in dieser zeit einen. Gehilfen nehmen? nine eigene Praxis'" 
Woher sollte er das Geld nehmen? - ua, wenn man Devisen haette, 
gleich welche Borte, nur Devisen. Doering gruepelte, sachte, fand. 
Eine Anzeige. Ein rumaenisener Kollege aus Chot.in -suchte einen deutsci 
en Zahnarzt. Chotin? nichtig, das lug aoen au Irgendwo in numaenien, 
hart an der neuen Grenze am Lnjestr.-----
In Czernowitz musste er einen wagen nehmen, nm zweiten lug aer iieise 
ging irgendetwas am K..d. zu Bruch. Dieweil aer ranrer sich um sein 
Gefaehrt bemuehte, süss der junge Doktor am «egesrand una schaute 
ins Land, hinein, aas ihm so merxwueraig vertraut erschien. - nagen 
da nicht alte verfallene Graeben? Dein Interesse wuchs. Br stieg in 
die alten Gaenge. Er suchte, er fand seinen otolien, praeentig er­
halten, als habe er ihn gestern verlassen, nur der utaub laö finger­
dick auf seiner alten Pritsche. Und von der wana gruesste ihn ver­
traut sein eigener Harne.-
Die Jahre sind ins Land gegangen, naengst nut Doering seinen eigenen 
Wirkungskreis. Aber nun steht er schon wieder seit aem Folenkriege 
im Feld. Er lag am «estwall, er war in aer ^rossen Bchiucnt um Frank­
reich, er wartete .in Kumaenien, er suh Daionixi una aie Akropolis 
und wartete ■ wieder. Und. als der Dueafluegel der- aeutsenen Armeen in 
Bessarabien vorrueckte, war Doering, wieder dabei. - nber am dritten 
-age erwischte es ihn und samtschwarze Bucht fiel ueber seine Augen, 
L ri trug ihn zum nahen Verbandsplatz. ”aocn mal öut &egange !” 
bru-nrüte ein utabsarzt nach kurzer Untersuchung.
Spaet am j-.bend erwachte Doering aus seiner Ohnmacht. Einige Kerzen 
erhellten kuemmerlicn den Kaum, stickiger, suesslicher Brodern stand 
in der ango. Langsam wandte aer verwunaetu seinen verbundenen Kopf 
zur «end. uuine Augen weiteten sicn. r.-ui einer verwitterten Eichen­
bohle las er die «orte: nuutnunt wilnelm Doering, 1917.
- Ö -
Hoilig-Abu'id 1944! uin eisiger ».i.iu utiu. ato ucnneebedeckte
Lager und zwang uns in di«. 1n.rac4.Gn, nie im ocximuc u. reichlichen 
l’annengruens ein weihnachtliches £>iiu boti.ni. x.ine ^emeinfa.^me «eihaachi 
feier Konnte wegen nau.fliz.nguis nicht t>tattiix4U.cn, und so «nren nie 
beiden Lsehailen und. di® Ihettoroaracxo n, zu u ■.sertioron. la dea üSo- 
hallcn waren die 'fische festlich goaccxt. vi^ic otuaaen aer sorg- 
faeltigsten Planung und Vorbereitung hatte && gemostet. fleissige 
Haendc hatten bis in nie tiefe iu ent Hinein gearbeitet, entworfen, 
verworfen, geklebt nno gebastelt, öo war es }.,cluaguH, ae.a oaal in 
weihnachtlichem Glanzt erstrahlen zu lassen.
’ln 15 (.Ihr - Mitternacht in der Heimat - begannen nie »eihaachtsfeiern 
in Lager. »Stille Jacht, heilige Jacht!» n&ise spielten zwei beigen 
und eine Gitarre die Melodie, um nurin von ata dimmen des uagerchors 
abgcloest zu werden. feierlich gestimmt lauschten die xzamerauen.
anche liebe hrianerung mochte- dieses alte l>iea geweckt naben, la 
wenigen Worten gedachte acr LagerSprecher äugen Happ aer Heimat, die 
in ihren Liebesgaben an uns guaaent natte uaa aer all unsere hiebe 
.gilt, Ein schocnes weihna-chtsgeciiciit «mrae gesprochen. nana nahm 
Kamerad Grunert -das «»ort zur ».olam.•.chts^usprucne. vom Chor uaa allen 
Kameraden gesungene .»oinatentfallener schlossen den offiziellen leil, 
um endlich dacnuc, Augen und Munn ireizufcebe.i fuer die naben aus der 
Heimat und. fuer die von aer uv6tri'auhru.ib gespendeten öucssigxeiten, 
Eine kleinere feier wurne von der b. noupanic in der iheaterbaracke 
abgehalten. Auch hier festliche otimlung unu’ueuenxen an'die Lieben 
in der Heimat«
Don Kameraden, die xraux im nevicr iut,u..i, oruente aer Cnor mit seinen 
Liedern ebenfalls ein wenig ..einnnents fr euere. mit uen uottesdiensten 
und iiameradscnai tlicixem ßeisauiaeusein auf ue.x r-a.raci.on giag aei* Abend 
hinueber in den <»yinnacntst;...b.
Am nachmittag des 1. roicrtugcs ituxu untex* utitua6 von xsameraa Gerb 
eia Konzert statt, in nem lastrumentuimusix, Sologesang unu Cnorlieder 
zu einem festlichen Programm vereint a . j.\..a, u..,fa mit erstaunlichem 
Koennen vorgetragen uau uaner xuch mit entsprechendem oeiiall aufge­
nommen wurde.
Z'Uxi ecniuss sei aber auch mit Lunx unserer Aineruüea i.a ata auecnen 
gedacht, die an um.. re.st.tu6ua all ihre Aueaste spielen liessen und 
nicht zuletzt zu jener...fronen ütiamung beitrugen, nie ns .»eihnachten 
auch in dei’ xreadu zu einem heimatlichen test machte.
Zum >'j>.eg=^aage Hans nupoe,.s
' aehrend der »Drucklegung" cier‘ ^eitunü wurue unser ochriiHeiter, nans 
uppe, ploetzlich versetzt, mitten aus seinem »«irx:ungs.xi‘eis im zager 
gerissen. Kriegsgefangciienscnicis-ul! »onchen Verlust sein rortg&ng 
fuer uns, fuer das Lagsrlsbe..x becuutet, z.oenne.i »tr vielleicht noch 
gar nicht ermessen. l.a acr Vielfalt uei’ nuigt-tun, ule inm gestellt 
waren und die er beispielhaft .;.eio<,st na.t, zeigte sich seine starke 
geistige Kraft unn negaoung,. xvuppe war' - um nur einmal seinen laetig- 
keitsireis zu umruissen - ochriftluitor uer ni&crzeituxg. nie vor­
liegenden nlö.etter sJ.nu nocti s^i.t s><.ri. unter- seiner .ueitu.ip stu.xd 
nie nucchcrc'i, die trotz inres so ^c-ringt-n ajustaucLes vielen, vielcxi 
Kameraden uebex’ imnene senwexn. utu-iue iiLiHeo^eholien .nut, xiis uehrci* 
fuer Geschichte unu Leutschv. .nitexa turgeseniente gab nu.ipe aus seinem 
grossen »vissonssenutz seinen nocref.i x-.,xrc6u una x-uisenj-uss. uebur 
sein Koenncn als riani^t zu sprechen, eruebrl&t SxCh. .nuppe war nicht 
nur in der Chorfjimelmcnait, utr er vorstana, ^uter x\.ameraa., sondeiai 
allen denen, a.ic mit inm zusuiimunmamen, jea^rzuit mit soereitur 
Krcund und ncrater.
11 • M •
Rur z s c hr i f t - w e 11 ,b e w e rb
Tn den "na ochs ton uocnc.n soll ein r'rciswettscnrtiue.x ii «kurzsenrii t 
durchgefuehrt weruon. us «-Ira ei»_.rtet, au^„. slcn ane meruaen, 
die Kurzschrift schreibt!! - ganz ^i^icn »etence o/stem - utrc.-.i be­
teiligen. Das wettscnrsibsxi oestent ■. !<.- - ^nsagen von je 5 Minuten 
Dauer. ilindestgcsciiw:inaigicit 60 «_>t±o......i m uv.x* wiinutu.
Jeder leilnehmcr schreibt m zw^i ..tCbonuincAncAex lieg^e xciext oruppen.







o i 1 L> en
II. Gruppe 1. b sd 1 il U t ü i i d i 1S ci d mit 80 eilDen
iC • ö id 1 \ ui t u i di i s d o mit lüO ollben
Die bessere Leistung wird gewertet. Der lurmin zur meldung wird noch 
bekanntgegeben. Euer entsprechende Preise wird gesorgt, ralls der 
Wunsch besteht, vorher noch zu ueben, bezw. das noennen zu ueber- 
pruefen, wird die entsprechende ueiegenneit gegeben.
ii. C.
»Reise um die ..■eit»
Zu einer »neiso um die weit'1 natte nie upieigruppe z® byivesters.be.ic 
eingeladen. Diese heisa, als Revue au^ekueudigt, bot zwanglos anein- 
. ndergercihte Szenen, die n_,cn Ungarn, ituuxc.i, mmeri .ia fuehrte.i, 
und in Bolos und matrosuhlieaern auch urin.ierun6en an Puris und 
Hamburg erweckten. Der bunte heilen wechsel.ider niiaer war zusammen­
gehalten durch eine Grunaiuee, ule im i'X'ÜXej^ LuiCi X 1 Qbl* x- 11 b —
und Schluss-bzene zum ^usaruck kam. nier tr.it em umst mif, der in 
_ja.skc und tipiclw-eiex und in aem von ihm verxoerperte-i 
Goethes Jiophisto zum Vorbild nutze. ae war uies xreilicn trotz der 
Teufelsmaske una des noeilxscneu u»a.rk..-smus ei.i möphisto in revue- 
hafter Abwandlung, aer 6ocn.icraeit unu onne viel xaustisene rrobit 
tik den alten, abgelebten manixi euren ei.i Zauberwort in eine Traum­
welt versetzt, in der i,r aus neben ia eine neine von ozenen a.i inm 
vorueberziehen lasset, una am ucniusu, uastatt mit seiner ueele 
zur Hoelle zu fahren, noch einmal alie iruumgtstaitm aes utueexes 
in lustigem Reigen um ihn versammelt.
Im lebhaften wechsel aal’ uzenen ertoenten philosophische u-eisheits- 
sprueche und lyrische Partien, als Anregungen euren uoetiie verriete., 
neben grotesken Spuesssn una darben Sitzen, sciiwermuetige nieder 
neben lustigen tiuaagas&aagen una beschwingten. iu.azrytnme.ii. ms wurde 
ein flotter Step getanzt, una ule Liebe wurae vorkoerpert in den 
verschiedensten Schattierungen zwiscnen aer schuechternen, entsagen­
den Verliebtheit aus einfachen mueacncns una aer Skrupellosigkeit 
einer koketten Bardame. Die schauspielerischen xiei Stangen waren 
zum Teil ausgezeichnet, auch weibliche neize wuraen wirksam aarge­
stellt. Es waren diesmal sogar schon nackte .seine zu sehen, und wir 
sind gespannt, wieweit die Bpitigruppe ixi dieser mixisicht noch geh 
wird.
Ein drei .fenn starkes Orchester Uxiterituite die Ui_istcrszexien mit 
wirksamer x«lelodramatik, begleitete geschickt die nuenxicngesae.igt 
und verband mit ansprecnuxider Schlagermusik uio nucufig wechselnden 
Szenen, deren Eiöcnsrt auch Lu gelungenen nueii.uCxibiiaer.n treffend 
w i e d e r g e g e b c n w u r a o, i.
Alles in allem eine Auiiuehi’un-g, uie usisomenr A. lerkenxiaag verdient, 
cis jede Einzelheit selbst ersonnen u-ia eraientut una. das. Ganze in 
mu e n c v o 11 e r .n 1 x. x n*... x o s i c mi t p x i m 11 v s t e n ..jl .x. e sein g c s u x t e t werden 
musste. Die VorfushrUxig fuxia grossexx mmi^-ii u..ia xius^te munrnals 
wiederholt ,craun.
mJ • 11 •
Aus der Lag^rbuschcrui.
Jeder Kameraa., der als uSgvrbaecncrui be.iutzt, «eiss, «ie gering 
unser Buchbestenu im Vurnueitnls zu ouxi ne.iuetzerxi ist, und wie 
lange er zuweilen aal <-ixi von inm gewaunsentao mucn warten muss.
’. enn eine cntschciuenae sbniiie uuen nur* aurcii eine vorlaeafig 
nicht zu erwartende Vermehrung aes nuchbestuxiaes erfolgen ian.n, so 
,:ui rde eine gewisse nricienterung imuernixi uuauren eintreten, Wcxin 
die Buscher- von den n.amcrsa^n zum augcgebexien Termin zurueckgbbrachi 
u-..rdcn. Dur Bue euere ix titer mannt uuner vor axuem aiojenigen, die 
sich bishci’ trotz wiederholter nekanntmuenuugen aurcti aie ..Kompanien 
nicht bewegen lassen, nie Buecutr rechtzeitig zuruvcxzubringen, den 
Rucckgabctermin genau einzuhaitcn, um bvl ae.u Buchausgaben aen 
Gesamtbc-stand der Buscher zur \/eriucguno zu naben. Lina aer nuecnerei
Um eine noch stuermre Ausnutzung aer vornmxaeaea auecaer zu erreiche; 
vor allem aber ua die- ia letzter mit uemriiuaa aenneaaea nesciu.edi- 
gungen, ja sogar den Vertust von xueent-ra zu unterbinden, ist aie 
Lesoordnuag gesondert worein, J.x-.. «ira aie imlnfrist auf o rage 
heruntergesetzt. Jeder mitieinur'eines micam muss peimoealich 
quittieren, rei nicht reentzeiuiber nuac.cgube erfolgt oofientliehe 
Mahnung, ist auch diese fruchtlos, aana wira aie aaccnerei laer den 
Sc*oamign gesperrt. nxl<^ ^ias-lcntinea *x~niieX'r-..aoa wexue-n aiexe muss — 
nahmen, die nur im iamru.-x.e aus emz^iae..i wm a^r uesdaithcit liegen, 
gutheissen.
Erdkundliches vilbenruetser. aus aea .mcnslcneaaca oiiben 
bc-berg-bon-bc-cus-au-acr-ai-aua-el-i-a-ea-m-x'm-i iaa-nu-ncli-nmia- 
inn-is-j£i-Ki-.xi-Kuest-lu-l^aa-lvaa-ieji-.ixr-.ii-iis-iua-xii£  -ac-aew-ais-










sind körte folgender<Buauutuaü au bilaua: Louat i,.:i rtunrgebiet
2.Nebenfluss der Donau e. Staate in', aea UW 4.rranz.Festung ü. Deutsche!
■ Fluss 'Gtetidtlm ue'aeralgouvera'. V.oteat 'n aur Quer t.uebirgd ia 
/ sicn 9, Bind in Asien iU. utaat um nnoia li. xjhrop.utiat le. otadt 
•.n jordai rixa. lo.Btuat i_i Bueuitt-li6ii la.i-iurop. iauel io• u.cniachteii— 
ort in xtelien 16.staut ia Finnland 17.Insel im nittolaieur io. Deut­
scher Huss 19.Stadt in Portugal.20. aurop. iteuptsteat edteluss in 
Frankreich 22. Japan,utadt
Die Anfangsbuchstebua ergebua, von oben aacn unten oclesen, einen 
Spruch.
wer vatr cs? ni i .viaaa besucht eia noaaearioster. niae juagc aoaae 
eilt ■.uf ihn zu uaa umarmt uaa nae^m 1ha. mitsamt weaaea slcri ihre 
Mitschvvestcra ab. Uascnuiaig iru&t die aoaae: ”wutan soll ich aea 
nicht kuessen, dessen .nattei’ mlaer autmr ocnwle^emutter ist? wer 
w r g s ?
leitcr selbst sieht aiu ^unuax t aer ouucnuroi noch duesterer, »veil 
er inzwischen den uebur juaus ..iorxiulxiuss weit aiatusgeneadoa ver­
schleiss des .suchteStandes feststeliux muzutt. ucnoi jetzt sind ueber 
20 besonders wertvolle uuecher aer Äuslein«, entzogen, weil sie vocllig 
besehe edigt sind Uaa derzeit aoen alle mittel Znr aasbeszerung fohlen. • 
Ein feil unserer nuuener sina arieöstte6^ute mit mangelhaftem m-i terla. 
und d?her schon aus diesem arunae uer ucter&roöbui oeaaspruchuag 
nicht gö/achsen. soer eia uuttoil ues vurscnulnuns liegt bui den 
.-inner' den selbst, die die cue'ener mit einer barburisenea Achtuags- 
losigxeit bentnüela. nuccnur mit Fett- und ata feeilecken, neruus- 
gerissenen Suiten usw. sina aeiau uuxtuancitca uaa muachm&l moe-iate 
te scheinen, als ob mit nuuehern russbuü gespielt und Butterbrote 
und npclsmeastuecxü als iiu-sezeichea benutzt v>uex*uea. baa darum die 
ei ad ringliche hahnua^ an die rtemeraciua: ounuaaext die Buecner mit 
aller aorgfa.lt, schlugt sie in Papier ein, biegt ule uuchruucmen 
nicht zu wei-t .auseinander und mannt such diejenigen, an eile ihr nie 
buecher weitergebt, zur- grosssten Achtsum-.teit. Bleibt uiese Bitte 
ies Buechereileiters un._,uhoert, so ist nur voeiliöe Verfall aer 
Dagerbuecherei in wenigen »ocaea zu erwarten, «tmre et nicht beschaeui» 
end, wenn wir die bchula daran uns selbst ^ubea muuobtea?
jri. rt.
i>lr lc ssen wasser i.i die ut-.aewa.iin6 uialauxen. m-ei jii luten nach aom 
Aufdrehen des nahaes ioest sicn der xte-i .uivuruchiusu. wie te.a^u 
dauert das Vollaufea der wanne, wenn aie rauiia^.., bei verüChlosseaem 
Zblouf 5 wliautcfi uaa aie ueurunto ö miau tu.i dauert r
6 -
U.Ljxv__AU \J__ j.m 11 »__ JL
Kreuzworträtsel» l.mein o.^urtbiwi ix. Orn-ini iz.urae 15. «seil
14. .Seu'nel7. Du 18.mus 19.Cello CO.Oe zi.oi (oizicium; Mo.nnavater
25.Tuba 26.Idol o7.1e CO.nonrcr 31.oan öz.Ig Bo.^siu. 04.Kor.. 55.au 
36.Beirat 38.Uns 40. Anca atc aa.outan u:3. Mittler. oenxrtcht: 1.»loses 
2.Eremit 3.Isis 4,nil 5.Msen ö.nouiauo 7.oue b.lr (Iriuium; 9. Bilde
10. Jeu lC.nlviru 16.»lotorlO.Chaos 20.Or zz.Abtüu 25.nl 24.heirat 
27.1ara 28.'litus SO.nira Ol.oorel 34.xi.itt 55.x-.ot 56.bau 37.Mit 
39Na (datrium) 40. na 41.Dn (Deutscne mu)
oilbunraetsel 1 .»lusteruagsstab axAugexiweide S.acuclacrfcr 4.Delaware 
5.Alibi 6.riodensteln 7.Fixiöerabaruec.<c b.^aseabein 9..Lsu&.n lO.Cholcr
11. Tcllhei.a 12.A&enneim 13.Lumpazivagabundus 14.Lehrbuch lo.ßaelttix; 
16.Suedseeinsulaner 17.Unterwaescne lö.x-xUian (man darf nicht alles 
ucber einen Kamm scheren.;
xiUiLOLollaüiiiV r.Üo art, 2
Kreuzuortr. et. cl: waagerecht: 2.nun 4.0ue 7.nbu 9.Alp ll.xiai
13.Jerusalem ,16.oe 17.ns lo.ua. in.Ob 24.uero 26.ui (uitriui
27 .El oß.A.xt oO« lila. 52. <11t o4• ne Du.rteh 36.no 37 .00 oo./ireal 39.Iit 
41.An 42.rtu 43.>.eihnaönte.ii. oeuxrecnt: i.na (uatrium; ,2.nue 5.haus 
4.Opal 5.Bae 6.oi (wismut; 8. ^ier 10.lo i„,.x.aor ln.nesi'lo.LZge 
16.Saba 2'O.root 22. Mito ab.achaee eb.olaa ^ä.Kroao 50.irr 31.Aha 
33.Loire 37.naiv 40.man.
oilbegra.etsel: l.oöistuad 2.Archiv 5.Lorelei 4.Druide b.ie,el 6.Geh­
steig 7.arpel ö.Freifrau ö.rtosine 10 .OpiMMtock 11 .naitiretnai
12. Erdbeben lB.noseabana 14.Mxa^.iiae 15.Iller 16 .marterhoiz, 17.xuka- 
du 18.Erzbergwerk 19.na.auu 2O.aoo.iU.ria ol.Unterlauf Lo.aoralicht. 
(Baldige ncinixehr uau viel ulueck in aer ^axuuit.)
».le alt ist nana? Die Aufgabe Ist zu löesea mit xiilf i; Z.Vvülü. r Gleich­
ungen mit 2 Unbekannten. x - jetzt p-, o o x11 e X x.x i. l . ■ o ,. y xxxl Z —■ n1 d. e r 
Jahre, die seit dem neitpuxikt verstrichen sind, zu ciem »xarie so alt 
war, wie Anna jetzt ist., ueimnach lauten nie uicichua^ea: x = 3c-y 
(jetziges x.lte.r naass entspricht acm Alter nurieo vor y Jahren), 
32 = 2(x-y; (jetziges Alter naries ist soppclt so ^.ross als Annas 
Alter zum /..eitpunkt, zu oem .»i....rie so ult «ar wie Aa.au jetzt ist;. 
Die Loesung der Gleichungen ergibt fuer y = 8, x - z4. Anna ist 
jetzt 24 Jahre alt.
